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Rotarier überreichen den Young Winds einen Check über 4000 Franken.

Verborgene Dinge entdeckt
Der zweite Geschichtenabend Dingfest des Kulturhistorischen Vereins Region Rorschach bringt Spannendes
ans Tageslicht: Eine im Holzstück festsitzende Gewehrkugel, eine in der Wand gefundene Bierflasche und vieles mehr.
LEA MÜLLER

REGION RORSCHACH. Das Rätsel
um das Holzstück mit dem ge-
heimnisvollen Inhalt ist gelüftet:
Gleich zu Beginn der zweiten Auf-
lage von «Dingfest» erzählt Ini-
tiant Martin Buschor dessen Ge-
schichte: Norbert Stadler von der
Schreinerei Stadler in Rorscha-
cherberg staunte 1995 nicht
schlecht, als beim Zersägen eines
erlesenen Nussbaumstammes ein
300fränkiges Sägeblatt zerstört
wurde. Beim genaueren Hin-
schauen entdeckte er im Holz-
stück eine Gewehrkugel. Wie sich
herausstellte, stammt der Nuss-
baum aus der Normandie. Im
zweiten Weltkrieg, 1944, lieferten
sich die Alliierten und die deut-
schen Besatzer dort einen erbit-
terten Kampf. Der eine oder an-
dere Schuss ging zum Glück da-
neben – und eine Kugel fand so
ihren Weg in unsere Region.

Adam Green und die Badhütte

Auch Richard Lehner, der zwei-
te Erzähler, stiess bei Nachfor-
schungen auf ein Ding, das län-
gere Zeit verborgen geblieben war.
Schreinermeister Odwin Man-
hard aus Rorschacherberg musste
bei einem Innenausbau eine
Wand herausbrechen und fand
darin eine alte Bierflasche. «Ein
Sensationsfund», sagt Richard
Lehner dazu. Denn die Bierfla-
sche stamme aus der Brauerei
Mariaberg von Hermann Brod-
mann aus der Zeit um 1900 und
sei ein Rorschacher Kulturgut.
Das «Ding» wird ab Mitte Juni im
Bierglasmuseum in Rorschacher-
berg ausgestellt sein, sagt Richard
Lehner: «Wir haben bereits eine
Vitrine angeschafft.»

Dass spannende Geschichten
aus der Region Rorschach nicht
weit in die Vergangenheit zurück-
reichen müssen, beweist der drit-
te Erzähler Marco Kamber. Vier
Jahre lang war der Student Mit-

organisator im Kulturlokal Maria-
berg und zuständig für das Boo-
king. Auf einer CD hat er 8671
Mails aus dieser Zeit gespeichert.
Diese brachte Marco Kamber am
Geschichtenabend mit und er-
zählte den Gästen Anekdoten aus
dem «strengen Leben eines Kon-
zertveranstalters». Wie er bei einer
bekannten Band für den Auftritts-
ort Rorschach warb und das über-
zeugendste Argument schliesslich
war, dass im Mariaberg einmal
Bier von Mönchen gebraut wurde
und später ein Bordell daraus
wurde. Oder wie der New Yorker
Musiker Adam Green so begeistert
von der Badhütte war, dass er un-
bedingt wiederkommen wollte.

Oder wie Marco Kamber in einem
Kebabladen mit Roma-Musikern
über deren Gage verhandelte.

Gruppenbild vor der Sphinx

Der vierte Geschichtenerzähler
Josef Kühne erinnert an die 60er-
Jahre, als es in Rorschach noch
fünf Studentenverbindungen ge-
geben hat. Damals kamen die Stu-
denten von weit her ans Lehrer-
seminar und wohnten auch in der
Hafenstadt. Es gab ein Internat in
der Schule und Studentenzimmer
in der Stadt. Josef Kühne und sein
Mitbewohner liessen einen jun-
gen Reisenden aus Deutschland,
den sie im Stammlokal ihrer Stu-
dentenverbindung Venetica Ro-

sacensis kennengelernt hatten,
auf dem Sofa übernachten. Ihre
Gastfreundschaft endete schliess-
lich mit Diebstahl (Geld und frisch
gewaschene Hemden), einem
Vorsprechen beim Rektor und
einem grossen Bericht in der Ror-
schacher Zeitung. Zwei Monate
später flatterte dann auch noch
eine Einladung ans Jugendgericht
im deutschen Mosbach ins Haus.

Historiker Peter Müller brachte
als fünfter Geschichtenerzähler
eine alte Fotografie mit. Familie
Klauser aus Rorschach hatte sie
dem Historischen und Völkerkun-
demuseum in St.Gallen ver-
macht. Darauf abgebildet sind
drei Herren auf Kamelen vor der

Cheopspyramide und der Sphinx.
Einer der Herren war Albert Klau-
ser aus Rorschach. Das Foto
stammt laut Peter Müller etwa aus
dem Jahre 1890. Aber wurde es tat-
sächlich vor Ort aufgenommen?
«Manchmal ist es gar nicht tra-
gisch, wenn wir nicht genau Be-
scheid wissen», sagt der Histori-
ker. Denn zu diesem Bild ergeben
sich andere spannende Geschich-
ten. Wie exotisch etwa ein Elefant
in der Stadt St.Gallen zu dieser
Zeit war. Oder wie sich Klausers
einen Storch als Haustier hielten.

Alle Geschichten des zweiten
«Dingfest» können Interessierte auf
www.dingfest.ch nachhören.

Von Wechseln und vom Ewigen
Pfarrerin Esther Marchlewitz wurde durch Dekan Helfenstein ins Amt eingesetzt
und die für Musik im Gottesdienst zuständige Daniela Gentsch verabschiedet.

PETER BEERLI

RORSCHACH. Das Abraham ge-
widmete Versprechen «Ich will
dich segnen und sollst ein Segen
sein» begleitete Dekan Pfarrer
Pius Helfenstein am Sonntagmor-
gen. Er nahm die Aufgabe wahr,
Esther Marchlewitz ins Amt als
Pfarrerin der evangelisch-refor-
mierten Kirchgemeinde Ror-
schach-Rorschacherberg einzu-
setzen. Freudig legte die Gattin
von Pfarrer Patrick Marchlewitz
das Versprechen ab, ihr Amt nach
den Regeln der evangelisch-refor-
mierten Kirche und wie sie es vor
Gott und sich selbst verantworten
kann, auszuüben. Worte von
Kirchgemeindepräsident Hans-
ruedi Duss und der Beifall der
Gottesdienstbesucher hiessen sie
willkommen.

Bildlich drückten Kirchge-
meinde-Angestellte aus, wie sich
Esther Marchlewitz in ihrem Kreis
getragen fühlen soll. Mit einem
Prophetenwort und Bildern alter
Mythologien erinnerte Pfarrerin
Marchlewitz in der Predigt daran,
dass Moden ihre kurze Zeit haben,
selbst als Übermenschen darge-
stellte Figuren verschwinden.
Gott aber bleibt als der Unverän-
derliche und seine Menschen Lie-
bende ewig.

Schwesterkirche freut sich mit

Anschliessend nahmen die Ge-
meindeglieder die Gelegenheit

wahr, beim Apéro mit der neuen
Gemeindeseelsorgerin ins Ge-
spräch zu kommen. Seelsorgerin
Anna Maria Frei von der Kolum-
banspfarrei und Pfarrer Hans
Martin Enz aus Steinach brachten
zum Ausdruck, dass man sich bei
den Rorschacher Katholiken und
in der evangelisch-reformierten
Kirchgemeinde Goldach über die
Zusammenarbeit mit Pfarrerin
Esther Marchlewitz freut.

Zweiter Abschied angekündigt

In diesem festlichen Gottes-
dienst für Esther Marchlewitz be-
gleitete die Punkt-10-Band unter
der Leitung von Daniela Gentsch

den Gemeindegesang und trug
mit eigener Musik zur Verschöne-
rung bei. Nun zieht Daniela
Gentsch weiter. Unermüdlich
hatte sie sich für die Förderung
neuer Musik in den Gottesdiens-
ten eingesetzt, mit interessierten
Gemeindegliedern moderne Wei-
sen gelernt. Sie wurde vom Dekan
mit einem irischen Reisesegen
und vom Kirchgemeindepräsi-
denten mit herzlichen Dankes-
worten verabschiedet.

Beim Apéro kündigte Präsident
Hansruedi Duss einen weiteren
Abschied an: Sozialdiakonin Silvia
Bänziger wird Rorschach Ende Juli
verlassen.

Bild: Corina Tobler

Pfarrerin Esther Marchlewitz bei ihrer Antrittspredigt.
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Rotarier ehren YoungWinds
Der Rotary Club Rorschach-Arbon überreicht jungen
Musikern aus der Region einen Jugendförderpreis.

RORSCHACH. Am gemeinsamen
Frühlingskonzert mit der Stadt-
harmonie Eintracht erhielt die
Regionale Jugendmusik Young
Winds eine besondere Auszeich-
nung: Der Rotary Club Rorschach-
Arbon überreichte den jungen
Musikerinnen und Musikern den
Jugendförderpreis 2012.

«Mit hohem Bildungswert»

«Die Young Winds tragen mit
ihrer Arbeit wesentlich zur Förde-
rung des regionalen Blasmusik-
wesens bei», sagte Rotarier Sören
Blomgren bei der Verleihung.
«Gemeinsames Musizieren ist
nicht nur eine kulturell wertvolle
Tätigkeit, sondern auch eine ak-
tive Freizeitgestaltung mit hohem
Bildungswert.» Die Young Winds
bestehen seit 2001 und zählen

rund 50 Mitglieder aus Mörschwil,
Goldach, Untereggen, Rorscha-
cherberg, Rorschach und Tübach.
Die Jugendlichen sind zwischen
elf und 18 Jahre alt.

Check über 4000 Franken

Am Eidgenössischen Musikfest
in St.Gallen traten die Young
Winds gegen 16 Vereine in der
Sparte Unterhaltungsmusik Un-
terstufe an und belegten mit der
höchsten Punktzahl den ersten
Platz. «Es ist eine aussergewöhn-
liche Leistung, dass sie sich gegen
erwachsene und erfahrenere Mu-
siker durchgesetzt haben», sagte
Sören Blomgren und überreichte
den Young Winds ihren Preis: ein
Schild für den Instrumenten-
koffer, eine Urkunde sowie einen
Check über 4000 Franken. (lem)

AGENDA

HEUTE
BERG SG
� Grünabfuhr, ab 7.00
GOLDACH
� Chrabbelträff, 15.00–16.30,
Familienzentrum, Löwenstrasse 7
HEIDEN
� Schmuckausstellung Pierre
Lang, 16.00–18.00, Hotel Heiden
� Impfzwang in der Schweiz,
Referent: Daniel Trappitsch,
19.45, evangelisches Kirch-
gemeindehaus
MÖRSCHWIL
� Blueschtwanderig, 7.30, Treff-
punkt: Kirchplatz
RORSCHACH
� Museum mit Erlebniswelt,
10.00–17.00, Kornhaus am Hafen
� Stadtbibliothek, 16.00–18.00,
Hauptstrasse 15b
� Ich reise, also bin ich, Theater,
20.00–21.30, Pädagogische Hoch-
schule, Mariabergstrasse, Aula

MORGEN
GOLDACH
� Chrabbelträff, 9.30–11.00,
Familienzentrum, Löwenstrasse 7
� Kinderhütedienst, 14.00–17.30,
Familienzentrum, Löwenstrasse 7
� Tiki-Strandbar, bei schöner
Witterung, 18.00, am Seeufer
GRUB SG
� Jubiläum, 30 Jahre Restaurant
und 5 Jahre Fiirobig-Bar, 14.00,
Restaurant Hirschen
HEIDEN
� Peru – zwischen Alpa Mayo und
Altiplano, Dia-Show von Roman
Schmid, 20.15, Hotel Heiden
� Messies, ein schönes Chaos,
20.15, Kino Rosental
HORN
� Schülerhöck, 1928–1943, 11.00,
Restaurant Eintracht
MÖRSCHWIL
� Witwentreff, 11.30, Füger,
Bäckerei Konditorei (Restaurant
Ochsen)
� Bike-Treff, 18.30, Kirchplatz
RORSCHACH
� Museum mit Erlebniswelt,
10.00–17.00, Kornhaus am Hafen
� Tanz für Junggebliebene,
14.00–17.30, Rest. Schweizerhof
� Nuggi-Treff, 15.15–17.00,
Zentrum St.Kolumban
� Zeitbörse Rorschach, Tausch-
treff, Thema: Frühlingssport,
18.30, Zentrum St.Kolumban

Erste
Bundesübung
STEINACH. Am Donnerstag,
3.Mai, werden auf der 300-Meter-
Schiessanlage in Obersteinach die
Scheiben zum diesjährigen Bun-
desprogramm des Schützenver-
eins Steinach freigegeben. Stand-
blattausgabe ist von 18 bis 19 Uhr.

In diesem Jahr sind schiess-
pflichtig: Armeeangehörige ab
Rekrutenschule bis Jahrgang
1978. Zur Erfüllung der Schiess-
pflicht sind mitzunehmen: Auf-
forderungsschreiben mit Klebe-
etiketten, Dienst und Schiess-
büchlein oder der militärische
Leistungsausweis, persönliche
Dienstwaffe und VBS ID, Pass oder
Führerschein. Alle Angehörigen
der Armee, die in diesem Jahr ab-
geben, sind auch eingeladen.
Ebenfalls alle Schützinnen und
Schützen von Steinach und Um-
gebung, die gerne die Bundes-
übung schiessen möchten. Einge-
laden sind auch Nichtschiess-
pflichtige aus Steinach und Um-
gebung. Ausgebildete Schützen-
meister sorgen für speditive Ab-
wicklung des Programms. (ba)

Bilder: D-J Stieger/Lea Müller

Geschichtenerzähler am zweiten «Dingfest»: Peter Müller (o. l.), Marco Kamber, Richard Lehner und Josef Kühne (im Uhrzeigersinn).


